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Söllemolchoo!
(Für alle, die den Kometen noch nicht gesehen
haben)

Sieb vorhanden
Briefkastenecke in «Narrenkarren» Nr. 8

Sehr geehrter
Herr Zwiebelfisch
Sie haben zwar die Stelle nicht

ausgeschrieben, aber aus Ihrem
Brief an Kurt geht deutlich hervor,
dass Sie Ihre Crew erweitern sollten.

Als bäuerlichen Kreisen
nahestehende Person habe ich ein langes

Leben lang gelernt, die Spreu
vom Weizen zu sondern, und so
fühle ich mich dazu ausersehen,
mich als Rösslein «Hü» vor Ihren
Narrenkarren spannen zu lassen.

Von meiner Grossmutter selig
habe ich ein mächtiges Sieb
geerbt, welches ich bei allfälliger
Berücksichtigung meiner Bewerbung

der Narrenkarren-Werkstatt
uneigennützig zur Verfügung stellen

würde.
In der närrischen Erwartung Ih-

rerpositiven Antwort verbleibe ich
mit freundlichen Grüssen

Ruth Weiss, Lindau

Kennen Sie
Buchacha?
Stächmugge: «Dementi», Nr. 9, und
Leserbrief «Sproche muesch könne»,
Nr. 11

Es gibt fünf Dinge, die Radio-
und TV-Leute den Deutschen
nicht nachäffen sollten:

a) sich des «er» schämen, und es
durch ein «a» ersetzen,

b) den laufenden Missbrauch des

«y» mitzumachen,
c) Doppelkonsonanten wie zum

Beispiel «gg» als ein schwaches
«g» auszusprechen,

d) beim Dialektsprechen keine
deutschen Aussprachen zu
übernehmen und

e) französische Wörter falsch zu
betonen.

Zu a) Kennen Sie die Firma
«Buchacha »?- Nein?- Dann schauen
Sie sich einen Werbespot der Firma

Bucherer an.
Zu b) Das «y» ist nur in griechisch-
stämmigen Wörtern als «ü»
auszusprechen. Ein KKW «Wühl»
gibt es nicht. Das «y» in «Wyhl» ist
ein alemannisches Dehnungs-i
und steht für «Weil». Dasselbe gilt
für unsere gute Johanna Spüry -
eh, Spyri — pardon. Selbst der
«Portionenplauderi» Kuhlen-

Leserbriefe
kämpft begrüsste eine Kandidatin
namens Ryser als Frau Rüser.
Zu c) In der Schweiz enden viele
Namen auf «egger» und werden
bei uns auch mit zwei währschaften

«g-g» ausgesprochen. Die
Deutschen machen daraus ein
einzelnes schwaches «g». So
heissen zum Beispiel ein Honeg-
ger «Honega», ein Nyffenegger
sogar «Nüfenega». Das wird aus
Minderwertigkeitsgefühl von Radio

und TV-Leuten zum Teil eifrig
nachgeplappert.
Zu d) Wenn Dialekt gesprochen
wird, sollte man keine deutschen
Aussprachen übernehmen, wie
zum Beispiel «Spaaass» statt
«Spass» u. dgl.
Zu e) Die Deutschen haben die
Unsitte, französische Wörter
(speziell Namen) auf der letzten
Silbe zu betonen, zum Beispiel
Pompidou statt richtig Pompidou.

Im weitern muss man feststellen,

dass unsere Moderatoren
zum Teil nicht einmal richtig
Französisch sprechen können. Ich
kann mich erinnern, dass anlässlich

eines Besuches von Belmondo

im «Karussell» unser Mann ein
furchtbares Gestammel abgelassen

hat. Auf die Aussprache von
Namen gewisser Sportklubs wie
«Saint-Champs» und «Chênois»
wurde bereits in einem Leserbrief
in Nr. 11 hingewiesen. Zu ergänzen

wäre, dass deutschschweizerische

Ortsnamen mangels
geographischer Kenntnisse auf
Französisch ausgesprochen werden,
zum Beispiel Raron mit «on» nasal

wie «bon» undVispals «Wisp»
statt «Fisp», wobei die Orte auf
Französisch Rarogne und Viège
heissen. Ein ganz Schlauer hat aus
Feutersoey bei Gsteig ein «Feu-
tresoie» (Fötersoa) gemacht.

Auch mit dem Englischen
hapert's manchmal. So wurde der
Titel des Films «Alien» (Ausländer)

vom Kandidaten richtig als
«e/lien» ausgesprochen, worauf
der Moderator glaubte, ihn mit
«älä'/en» korrigieren zu müssen.

Aber nicht nur Radio- und TV-
Leute tun sich schwer. Auch in
Zeitungen stellt man - abgesehen
von nicht seltenen Druckfehlem -

fest, dass viele Journalisten mit
der Sprache Mühe bekunden. Es

kommt vor, dass für Mehrzahlbildungen

deutscher Wörter einfach
ein «s» angehängt wird. Beispiele:
«Halts» statt «Halte»,
«Fräuleins» (Mehrzahl bleibt
«Fräulein», vgl. auch Kindlein etc.). Bei

Fremdwörtern ist es noch schlimmer.

Nehmen wir das zurzeit
häufige Wort «Guerilla» Kleinkrieg.
Daraus werden «Guerillas» statt

«Guérilleros» Kleinkrieger.
Die Liste Hesse sich beliebig

verlängern, doch scheint mir, für

heute hätte ich genug «Tüpfli
gesch...».

Adolf Frey, Neuhausen

Kompliment
Im übrigen möchte ich Ihnen

ein gewaltiges Kompliment
machen. Ich finde den Nebelspalter
die aufgestellteste und aufstel-

lendste Zeitschrift auf der nördlichen

Hemisphäre (die südliche
kenne ich zuwenig). Wenn es ihn

nicht gäbe, müsste man ihn

schleunigst erfinden!
Alois Vonwil, Eschenbach

Therapie
Lieber Nebi
Wie so viele Leute bin auch ich

krank. Symptome wie allgemeine
Müdigkeit, akutes Unwohlsein
und manchmal eine gewisse Leere

malträtieren mich. Die
Selbstdiagnose lautet: Geistige
Unterernährung.

Das ist jedoch nicht so schlimm,
wie's auf den ersten Blick
aussieht, denn Abhilfe kann geschaffen

werden: Ich habe mir
«regelmässig einmal wöchentlich
Nebelspalter lesen» verschrieben.
Deshalb abonniere ich Dich ab

sofort.
Du bist nämlich keineswegs so

schlecht, wie die Meckerer uns

glauben machen wollen. Im
Gegenteil: Der Meckerer reklamiert
doch nur, weil man ihm auf die

Füsse getreten ist. Reklamieren
erspart das Überdenken der eigenen

Position! Und weil die
Menschen von Natur aus faul sind

Nebi, mach weiter so! Du
gefällst mir so, wie Du bist: Du gibst

mir zu denken.
Felix Geering, Kollbrunn
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